Programm Mitarbeiterschulung Kinderpatent  - Was ist bei den „Kleinen“ anders ?

Hauptthema: 

Der Schwerpunkt des Lehrgangs liegt im Umgang mit „kleinen Kindern“. Der Lehrgang soll speziell Kenntnisse vermitteln, wie auf die Bedürfnisse und die Verhaltensweisen im Training mit Kindern im Alter bis 10 Jahren eingegangen werden muß

Methodik/Didaktik/Lehrmaterial: 

	Zeit 


	Thema
	Arbeitsmethoden/

Inhalte
	Referent
	Lernziele

	Freitag
	19:30 –20:30
	Kennenlernen und Vorstellungsrunde

Erfahrungen und Erwartungen der Teilnehmer zum Thema Umgang mit Kindern 


	Die Teilnehmer sollen über ihre Erfahrungen im Umgang mit kleinen Kindern berichten.

Die Teilnehmer sollen aus ihrer Gruppe Beispiele bzw. Erfahrungen aufführen, die ihrer Meinung speziell mit dem Umgang mit jüngeren Kindern wichtig, für andere Betreuer interessant sind oder sie Information erhoffen

(u.a. erhoffte Beispiele:

· geringere Ausdauer bei Lerninhalten

· spielerischer Aspekte müssen stärker berücksichtigt werden

· intensivere Betreuung (mehr Betreuer) nötig

· mehr Bewegungsdrang als bei älteren Jugendlichen)
	
	Die Teilnehmer sollen erkennen, daß Kinder unter 10 Jahren eine andere Betreuung benötigen und anhand der Beispiele bereits erste Erfahrungen kennen, aber auch durch  nicht gelöste Problemfälle die Problematik im Umgang mit jungen Kindern erfahren.



	
	20.30- 22:00
	· Entwicklungspsychologische Voraussetzungen sowie methodische und didaktische Grundlagen für das Lernen mit Kindern unter 10 Jahren 
	Referat:

Es wird über die Entwicklungspsychologie referiert, vor allem wird eingegangen in die Themen Verhalten-, Bewegungs- und Entwicklungsdrang und Möglichkeiten von Kindern


	
	Die Teilnehmer sollen über die wichtigsten psychologischen Entwicklungsstufen von kleinen Kindern Kenntnisse erlangen

	

	Samstag
	09:00 - 10:00
	· Vorstellung des Rahmentrainingsplans des Deutschen Schachbundes und der Methodik der russischen Schachschule
	Der Rahmentrainingsplan des Deutschen Schachbundes wird vorgestellt. Eingegangen wird vor allem auf die Vorgaben des „Leistungssportpapiers“ im Bereich U-10. 

Anhand der Methode der russischen Schachschule wird dargestellt, in wie weit Leistungssport im Alter U-10 überhaupt möglich ist


	
	Die Teilnehmer sollen lernen, daß der Leistungssportgedanke im Alter U-10 nur im geringen Umfang Anwendung finden kann, sondern die spielerische Entwicklung im Vordergrund stehen muß. 

Es muß den Teilnehmern klar sein, daß exzessiver Leistungssport in diesem Alter kaum „kindgerecht“ durchgeführt werden kann. 

	
	10:00 – 12:00


	Geeignete Trainingsmethoden aus der Praxis für das Training mit 

Kindern unter 10 Jahren
	Referat, Fallbeispiele

Die Teilnehmer erfahren Möglichkeiten, Trainingsstunden an das junge Alter anzupassen und so kindgerecht mit den Kindern umzugehen.

Dabei wird sowohl das Verhalten der Trainer, als auch das mögliche Trainingspensum besprochen


	
	Die Teilnehmer sollen Kenntnisse darüber erlangen, welche Möglichkeiten sich aufgrund der Entwicklungsstufe der Kinder im Bereich Training/Betreuung ergeben und wie diese Erkenntnisse in der Übungsstunde umgesetzt werden können.

	
	13:00 -  17:00
	· Auswahl spezifischer Trainingsinhalte, die für die sportliche Entwicklung von Kindern von besonderer Bedeutung sind
	Referat, Unterlagen

Die Teilnehmer erfahren, wie Trainingsinhalte, Lerngruppen für junge Kinder aufgebaut und für die Kinder verständlich aufbereitet werden müssen


	
	Die Teilnehmer sollen Kenntnisse darüber erlangen, wie bestimmte Trainingsblöcke aufgebaut und verbunden werden müssen, um diese altersgerecht den Kindern näher bringen zu können

	
	17:00 – 19.00
	Trainingsmaterialien für Kinder 
	Die Teilnehmer erhalten Unterrichtsmaterialien
	
	Die Teilnehmer erhalten Materialien, wie diese Trainingsblöcke im Schachsport aufgebaut sind. 



	
	20:00 – 22:00
	Bewegungsdrang und –bedürfnisse von Kindern
	Referat / Beispiele spielen lassen:

Den Teilnehmern wird dargestellt, wie die grundlegenden Bewegungsbedürfnisse von Kindern aussehen und wie man diesen Bedürfnissen entspricht.

Es werden Beispiele für kleine Spiele oder Übungen gezeigt, die auch ohne Hallen oder viel Gerät durchgeführt werden können


	
	Die Teilnehmer sollen für den Bewegungsdrang der Kinder sensibilisiert werden und Kenntnisse über einfache Spiele und Spielformen erlernen, die auch ohne Halle und Geräte durchführbar sind.

	

	Sonntag
	09:00 – 10.15
	Belastbarkeit bei Kindern/Jugendlichen im psychischen Bereich
	Referat:

Es wird besprochen, wie eine Übungsstunde oder ein Wettkampfsystem für Grundschulkinder aufgebaut sein muß.

Dabei wird auf die ausreichenden Pausen und entsprechender Betreuung während dieser Freizeit ebenso eingegangen, wie auf die Problematik „Leistungsdruck“ im Wettbewerb

Dabei werden Beispiele zum Thema „Wechsel“ Spiel/Entspannung aufgezeigt:

· Bewegungsspiele (siehe vorheriger Pkt.) nach sitzenden Aufgaben (Basteln etc.)

· Kleine Theater- /Rollenspiele um die Kinder auch geistig/kulturell zu fördern (kleine Texte einstudieren etc.)
	
	Die Teilnehmer sollen Information erhalten, inwieweit Lernprozesse im Grundschulalter optimiert werden können und welche Möglichkeiten es gibt, die in diesem Alter notwendigen Pausen sinnvoll auszufüllen.

Außer sollen sie Kenntnisse besitzen über die Art, wie Kinder in diesem Alter mit „Leistungsdruck“ umgehen und wie auf das Umfeld (Eltern) bzgl. Leistungsdruck eingewirkt werden kann.



	
	10:15 – 11:45
	Umgang mit verhaltensgestörten Kindern
	Referat:

Den Teilnehmern wird dargestellt, wie sich Verhaltensstörung äußern kann und wie man als Gruppenleiter damit umgeht.

Insbesondere wird auch auf den Einfluß auf die Gruppe eingegangen.

Als Fallbeispiele werden z.B. Themen wie Hyperaktivtät, Verweigerungshaltung oder Brutaltät gegenüber anderen Gruppenmitgliedern besprochen, bzw. wie man als Gruppenleiter diesen Problemkindern gegenüber treten kann. 
	
	Die Teilnehmer lernen, in wie weit sie auf Kinder mit auffallendem Verhalten eingehen, bzw. Störungen der Gruppe verhindern oder zumindest minimieren können.

Wie „bremst“ man einen Hyperaktiven in der Gruppe oder wie bringt man den Verweigerer dazu, sich in die Gruppe einzubringen.

Wie geht man gegen „Gewalt“ eines Einzelnen um.

	
	 11.45 - 13:15
	Rahmenbedingungen für einen kinderfreundlichen Verein, allgemeine Jugendarbeit
	Referat:

Den Teilnehmer wird ein „Idealverein“ vorgestellt. Hier wird dargestellt, wie ein Verein, insbesondere im Bereich allgemeine Jugendarbeit, die Kinder betreuen sollte

(z.B.

· Jugendordnung, Jugendsprecher

· Ausbildung der Jugendbetreuer

· Nicht nur gruppenspezifische Jugendarbeit (auch andere Arbeit mit den Kindern/Jug.)

· Kooperationen mit anderen Jugendgruppen

· Auswahl der Örtlichkeit für Stunden mit Kindern/Jug.

· Elternkontakt

· Etc.)


	
	Die Teilnehmer sollen sich bewußt sein, wie die erlernten Inhalte des Lehrgangs im Verein umgesetzt werden sollen/könnten.

Ziel soll sein, daß die Teilnehmer in ihren Vereinen sich dem Problem „Kinder“ bewußt werden und entsprechend in den Vereinen reagieren




